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1 Problemstellung und Zusammenfassung der Ergebnisse 

Die heutigen Telekommunikationsbedürfnisse des Menschen betreffen sowohl die Echtzeit-

Übertragung von Sprache („Telefonieren“) als auch die Datenübertragung2 (Dateien, E-Mails, 

Internetsurfen usw.).3 Diesen unterschiedlichen Bedürfnissen wurden bisher technische 

Beschränkungen auferlegt, da Sprache und Daten nicht gleichzeitig über dieselbe Leitung 

vermittelt werden konnten. So mussten sich Privathaushalte damit behelfen, die Telefonleitung 

entweder zum Telefonieren oder per Modemeinwahl zum Internetsurfen zu verwenden. Wollten 

sie beides gleichzeitig machen, war ein zweiter Anschluss erforderlich. Auch für Unternehmen 

und Organisationen bestand die Notwendigkeit, zwei Anschlüsse, zwei Vermittlungsanlagen, 

zweifache Verkabelung usw. anzuschaffen, um das gleichzeitige Übermitteln von Sprache und 

Daten zu ermöglichen. 

„Voice over IP“ (Abk. VoIP, übersetzt: „Sprache über Internetprotokoll“) ist eine Technologie, 

die die gleichzeitige Übertragung von Sprache und Daten ermöglicht, indem sie Sprache gleich 

wie Daten behandelt. Den Endkunden von Telefonieanbietern bringt dies Kostenvorteile, denn 

Telefonieren über den ohnehin bezahlten Datenzugang erzeugt keine Mehrkosten. Unternehmen 

müssen nicht mehr in zwei voneinander getrennte Infrastrukturen investieren, sondern nur mehr 

in die VoIP-fähige Dateninfrastruktur. Wartung und Administration der Sprachtelefonie kann 

von den Datenspezialisten übernommen werden, es sind keine eigenen Fachleute mehr für die 

Sprachtelefonie erforderlich.  

Durch VoIP fällt also die Notwendigkeit für ein weltweites Sprachtelefonienetz; an dessen Stelle 

wird das weltweite Datennetz verwendet. Damit stellt sich die Frage, was dies für den gesamten 

Telekommunikationsmarkt bedeutet. Werden Anbieter von Festnetztelefonie langfristig ihre 

Kunden verlieren? Oder können sie Vorteile aus dieser Innovation gewinnen? Wie verändern 

sich Struktur und Wettbewerbskräfte des Marktes? Die vorliegende Arbeit versucht, Antworten 

auf diese Fragen zu geben. 

                                                 

2 Sprache würde im strengsten Fall ebenfalls unter den Begriff Daten fallen; dies wird hiermit in dieser Arbeit aus-
geschlossen. 
3 Der Begriff „Telekommunikation“ bedeutet „Fernmitteilung, Fernsprechen“. Vgl. Brandl (2001), S. 25. 


